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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 4. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den befannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Die Adreß debatte, 

welche am Dienſtage zur Annahme des aus der Verſtändigung der 
Konſervativen und National-Liberalen hervorgegangenen Entwurfs 
geführt, hat die Erwartungen desjenigen Thelles des Publikums, 
welches von der parlamentariſchen Debatte nur Aufregung des Vol⸗ 
kes begehrt, wohl nur wenig befriedigt. Wenn es der Hauptzweck 
der Adreſſe war, der öffentlichen Meinung Norddeutſchlands über 
ſein Verhältniß zu Süddeutſchland einen feierlichen Ausdruck zu 
geben, ſo war über den Inhalt mer kein Zweifel und auch 
die Oppoſtilon hat denſelben nicht Angefochten. Sie hat nur über- 
haupt keine Adreſſe gewollt! Die Gründe, welche ſie für ihre Ab⸗ 
neigung angab, find jedoch fo wenig ſtichhaltig, ſtehen mit früheren 
Neigungen und Anſprüchen ſo wenig im Einklang, daß man die 
Abneigung gegen die Adreſſe wohl füglich auf die Abneigung zurüd- 
führen kann, in den Dank einzuſtimmen, welchen dle Adreſſe den 
Regierungen abſtattete und die „Befriedigung“ zu beſtätigen, welche 
die Nation, dem Zeugniß der Adreſſe gemüß, mit dem bisherigen 
Gang der Ereignifje empfände. 

Ging doch die Oppoſition thells von Denjenigen aus, über 
deren partikulariſtiſche Beſtrebungen die Ereigniffe hinweggegangen 
waren, theils von denen, welche die Konfituirung Norddeutſchlands 
nicht zu Stande kommen laſſen wollten und jetzt auf den Boden 
der Verfaſſung ſich ſtellen, weil fie nicht anders können. 

Sie flüchteten ſich, da ſie den wahren Grund ihrer Abneigung 
zu bekennen wohl nicht an der Zeit hlelten, hinter wirthſchaftliche 
Bedenken und der Wortführer der ſortſchrittlichen Oppoſttion hatte 
den Muth, Angeſichts des natlonalen Dranges — Ruhe für die 
erſte Bürgerpflicht zu erklären. 1 a 

Wir wiſſen wahrlich das Bedürfniß friedlicher Entwickelung 
zu ſchäßen; wir werden niemals mit Geringſchätzung auf die Forde⸗ 
rungen herabblicken, welche die materiellen Intereſſen an die Politik 
ſtellen; es war aber doch kaum möglich, ernſthaft bei der Forderung 
der Oppoſttton zu bleiben, daß, um der Courſe willen, auf bie 
Adreſſe verzichtet werden ſolle! War es ihnen Eenſt damit, jo 

“ten fie eg ja in der Hand, jede Aufregung zu vermeiden, welche 
fe ihrem Elngeſtändniß nach, nicht ſowobl von der Adreſſe, als 


deren Diekuſſton erwarteten, wenn fie nämlich jene — ohne De 


batte annahmen. 

Indeſſen hat die Debatte ſelbſt ihre Beſorgniſſe nicht gerecht ⸗ 
fertigt und die Namens der Bundes-Regierung abgegebene Erklä⸗ 
rung des Grafen Bismarck, daß dieſelbe die Adreſſe nicht ſo an⸗ 
ehe, als ſollte dadurch ein Druck auf ihre Politik geübt und fie 
zu einem raſcheren Handeln genöthigt werden, als ſolches den 
Verbältnifjen entſpräche — wird hoffentlich jede, das Geſchäft 
ähmende Beunruhigung, welche etwa vor der Adreß⸗Debatte 
vorhanden war, befeitigt haben. — Reglerung und Volk haben 
etzt geſprochen und das Ausland wird ebenſo ſehr ihre Ein- 
müthigkeit reſpektiren gelernt haben, wie Süddeutſchland aus dem 

undſchreiben vom 7. d. M., ſo wie aus der Adreſſe vernommen 
at, daß Norddeutſchland feine Arme nach ihm ausbreitet und keln 
inderniß kennt, welches dieſem wehren könnte, in die geöffneten 
ruderarme zu ellen. 

Es waren 157 gegen 58 Stimmen, welche die Adreſſe an- 
nahmen und damit iſt wohl das Stimmenverhältniß bezeichnet, auf 
welches die Regierung bel Verfolgung ihrer nationalen Politik auch 
ernerhin im Reichstage zu rechnen haben wird, zumal Graf Stol- 
erg Namens der Konfervativen die Zuverſicht ausſprach, daß, nach⸗ 
em ſie in dleſem elnen Falle über die alten Parteiſtellungen hin- 
weggekommen, ſie die Hand nicht wieder fahren laſſen würden, 
welche ihnen die Liberalen gereicht hätten. 


Deutſchland. f 

Berlin, 28. September. Ihre Majeſtät die Königin 
beſuchte, wie aus Baden gemeldet wird, auf der Reiſe nach Conſtanz 
die Hellanſtalt Illenau bel Achern. Ihre Durchlaucht die Fürſtin 
2 Liegnitz ſtattete den Königlichen Majeſtäten in Baden Ihren 

eſuch ab. ; 

— Durch eine Verfügung des Generalpoſtamtes find bie 
Dberpofidirektionen benachrichtigt worden, daß die Ermittelung der 
ſtatiſtiſchen Notizen über den Poſtverſendungverkehr bei den preu⸗ 

ſchen Poſtanſtalten von 1868 ab nach veränderten Grundſätzen 
und unter Benutzung neuer Formulare erfolgen werde. 
bahnen, Pot Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes für Elſen⸗ 
des Giſeß-Eutwd Telegraphen verſammelt ſich heute zur Berathung 

Berlin, 2 über das Poſt⸗Taxweſen. 

Rab hat fo eben die September. (K. 3.) Der preußiſche General 
je ttfte Lief ines Werkes: „Der Feldzug 
von 1866 in Deutſchland⸗ erung ſeine 3 

nach Beendigung des dent erſcheinen laſſen, und damit kurze 
würdigen Krieges eine erſte authentiſche 

Beſchreibung gegeben. Die 8 

. diplomatiſchen Verhandlungen, die 
Rüſtungen, Konzentration und Aufflelung der Heere, die Opera⸗ 
tionen gegen Hannover und Kurheſſen werden in der erſten Lieferung 
mitgetheilt, die ein Fünftheil des Werkes e 
sier Fünfthelle folgen. Die Daldenseiweſchen und Flies ſchen 
Operationen erſcheinen dort zum erſten Male in einem neuen Lichte, 
und natürlich auch das Gefecht von Langenſalſa. Die aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach von Moltke geſchriebene Vorrede ſagt, den Stand⸗ 
dunkt des Buchte bezeichnend, unter Anderm: „Die Darſtellung if 
eine einfeitige geblieben, weil bis jetzt unſere damaligen Gegner 
ufſchlüſſe nicht gegeben haben, welche die Beweggründe ihres Han⸗ 
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are Leldenſchaftliche Ergüſſe, auch wenn file 
l fließen, erreichen nicht das Ziel aller 
% die Wahrheit.“ Dann heißt es weiter: 
„Die Schilderung kriegeiſſcher Begebenheiten, an welchen dle lebende 
Generation Theil nahen wird faſt immer den Beſſegten empfindlich 
berühren und ſelten den Sieger ganz befriedigen. Wer, ohne den 
Zuſammenhang und die tenden Motive zu kennen, mit zu handeln 
hatte, legt dem perſönlich Erlebten meift einen Werth bei, den es 
für das Ganze nicht halte. Ueberdies kann die Darſtellung einer 
weltgeſchichtlichen Entwickelung nur den Rahmen bilden, in welchem 
auch die ſchönſten Thaten der einzelnen Abthellungen wie der In⸗ 
dividuen einen beſcheldenen Raum einnehmen. Die Vergleichung 
aller Aufgaben führt die Anſprüche der Einzelnen oft auf ein be⸗ 
ſchränktes Maß zurück berichtigt JIrrthümer, welche ſelbſt in den 
offiziellen Bericht unabſichzlich einfließen." In der kurzen geſchicht⸗ 
lichen Einleitung wird ausgeſprochen, „der Krieg von 1866 zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſter 2 war eine weltgeſchichtliche Nothwendig⸗ 
keit, er mußte früber ober ſpäter einmal zum Ausbruche kommen. 
Die deutſche Nation konnte zwiſchen dem romaniſchen Weſten und 
dem ſlawiſchen Oſten nicht dauernd in der polltiſchen Schwäche 
fortbeſtehen, in welche fe ſeit ihrer glorreichen Kalſerzeit verſun⸗ 
ken war.... Der Verſuch, einige dreißig Souveränetäten, in einen 
deutſchen Bund vereint, inzuſtellen, befrledigte weder nach innen 
noch nach außen“. 
— Mit der vorläufigen Bejeitigung der von Italien her den 
europäifchen Frieden drohenden Gefahr werden die albernen Ge⸗ 
rüchte, die Preußen mit der italleniſchen Altionspartei in Verbin⸗ 
dung bringen wollten, w 1 eine Zeit lang von der Tagesordnung 
der Polemik verſchwinden, welche einige dazu beftellte Blätter an- 
gerezt hatten. Der Urſprung jener Gerüchte war klar. Man 
fürchtete von franzöſiſcher Seite, Italien mochte bei einem euro- 
päiſchen Kriege nicht jo unbedingt zu Frankreich ſtehen, wle dieſes 
früher erwartet hatte, und wollte eine etwaige Annäherung Italiens 
an Preußen durch die Ansſtreuung folder phantaſtiſchen Nachrich⸗ 
ten möglichſt verdächtigen und hindern. Man konnte dabei nur 
auf die Leichtgläubigkett eines unwiſſenden Publikums ſpekuliren. 
Alle verftändigen Leute wußten, was davon zu halten war. Die 
Beziehungen zwiſchen Italten und Preußen, d. h. auch zwiſchen 
den beiden Regierungen, find notoriſch freundlich, ohne daß irgend 
Jemand, der nicht aller Logik in feinem Denken entſagt hat, den 
beiden Kabinetten einen Verſchwörungeplan gegen Frankreich, den 
Papſt und der Himmel Weiß gegen jonft wen zutrauen wird. Ein 


umgekehrter Irrthum läßt das Minifterium Rattazzi periobiſch als 


ein Geſchöpf Frankreichs erſcheinen, während es doch feſtſteht, 
daß Rattazzi ohne Wiſſen und ſogar zur großen Ueberraſchung 
des Herrn v. Malaret in die Geſchäfte eingetreten iſt, auch von 
einer franzöſiſchen Allianz niemals etwas wiſſen wollte. Es war 
Ihnen dies mehrfach von hier aus nach guter Quelle verſichert 
worden, und Ihr Florentiner Korreſpondent hat es auch einmal 
aus drücklich beſtätigt. Zwiſchen Preußen und Frankreich anderer- 
ſeits herrſcht vollkommene Ruhe. Ein franzöſiſches offiztöſes Blatt 
bemerkte neulich, es habe zwiſchen Berlin und Paris keine Wieder- 
annäherung ſtattfinden können, well keine Entfremdung vorange- 
gangen ſei. Aufmerkſame Beobachter wollen es indeſſen als einen 
Gewlanſt für die Befeſtigung des Friedens anſehen, daß keine Be- 
ſprichungen nach jener Seite ſtattfänden, daß Frankreich keine An- 
knüpfung verſuche und ſich dadurch Illuſionen bingebe, die, wenn 
enttäuſcht, ſtets eine gewiſſe Gerelztheit zurücklaſſen. Die Fort ⸗ 
dauer guter freundnachbarlicher Beziehungen iſt dadurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht ausgeſchloſſen. 

— Wie dem „Militär⸗Wochenblatt“ mitgetheilt wird, iſt nun⸗ 
mehr die Beſchaffung des Geſchütz- Materials an 4 Pfündern jo 
weit vorgeſchrütten, daß die Einftelung deſſelben in die reitenden 
Batterien der Feld-Artillerie-Regimenter Ne. 1 bis 8 in der näch- 
ſten Zeit zur Ausführung gebracht werden kann. Gleichzeitig ſoll 
auch eine Umformung der bisherigen 9 Munktons-Kolonnen bel 
jedem der 9 alten Feld⸗Artillerie-Regimenter in 5 Artillerie- und 
4 Infanterie-Munitions-Kolonnen angeordnet worden ſein, ſowie 
bet den Feld - Artillerie Regimentern Nr. 9, 10 und 11 die 
vorhandenen Artillerie- und Infanterle-Munttions⸗Kolonnen in 
Betreff der Anzahl der Fahrzeuge und Vorraths-Laffetten nunmehr 
ebenfalls nach den Ausrüſtungs⸗Nachweiſungen für die Artillerie- 
und Snfanterie-Munitions-Kolonnen bei den alten Feld⸗Artillerie⸗ 
Regimentern umgeformt werden ſollen. 

— Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich viel mit der Verhaf⸗ 
tung Garlbaldi's. Die „Times“ hält es für wahrſcheinlich, daß 
feine Verhaftung die ganze Bewegung paralpfiren werde. Die Kritik, 
welcher die „Times“ die Handlungsweiſe des Generals unterzieht, 
iſt ziemlich nüchtern und ſtreng. Garibaldi habe ſich ſonderbaren 
Illuſtonen hingegeben, wenn er geglaubt habe, die Römer würden 
bei feiner Ankunft freiwillig ſich erheben. Die „Times“ unterdrückt 
ſogar nicht den kroniſchen Gedanken, daß Garibaldi durch ſeine 
Verhaftung aus einer großen Verlegenheit gerettet worden ſei. 
Auf der anderen Seite feien die Verlegenheiten der italteniſchen 
Regierung durch ſeine Verhaftung nicht beendet. Die „Times“ 
ſchließt ihren Artikel mit folgenden Worten: „Italten, welches mit 
vielem Rechte darauf ſtolz iſt, daß es einen Gartbaldi beſitzt, wird 
mit demſelben Rechte darauf ſtolz fein können, daß es keinen zwei- 
ten Garibaldi hat.“ — Der „Daily Telegraph“ äußert über das⸗ 
ſelbe Thema: Garibaldi in Rom, beißt Napoleon in Rom. Es 
hält die Handlungsweiſe der Regierung für nicht nur geſetzlich ge⸗ 
rechtfertigt, ſondern auch für weiſe und vertragstreu. Daſſelbe 
Blatt hatte in einem Artikel vorher an die Worte Cavour's er- 
innert: „Trotz alledem iſt Garibaldi kein guter Bürger, weill er 
den Geſetzen eines freien Landes nicht gehorcht.“ — Die „Mor- 
ning-⸗Poſt“ glaubt nicht, daß Garibaldi einen Kampf mit den päpſt⸗ 


ner die Fu 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr. 
— naonatlich 10; Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 11Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


lichen Truppen beabſichtigt habe und if der Anſicht, daß die Re⸗ 
volutionspartel damit umgehe, dieſe Truppen zu beſtechen. Dazu 
wären nicht ſehr bedeutende Summen nöthig geweſen. Die „Poſt“ 
glaubt, daß ein Sieg Garibaldi's in Rom die nationale Einheit 
Italiens auf eine kaum befriedigende Weiſe begründet haben würde. 
Diejelbe wäre wie ein Haus geweſen, das auf Sand gebaut ſei. 
— Die „Daily-News“ glaubt, daß die Verhaftung Garibaldi’s 
den Gefühlen der Italiener in Bezug auf Rom einen großen Im- 
puls geben werde. — Der „Morning-Advertiſer“ iſt noch ſangulni⸗ 
ſcher und meint, die Verhaftung des Führers werde nur die Kata⸗ 
ſtrophe beſchleunigen. Für Garibaldi ſelbſt könnte die Verhaftung 
vlelleicht als ein glücklicher Umſtand angeſehen werden. Er jet 
außer Bereich der Gefahr, in Rom getödtet zu werden und das 
wäre ſchlimmer für Italien, als ein zweites Aspromonte, 

Berlin, 28. Septbr. (Norddeutſcher Reichstag.) 10. Sitzung. 
Präſident: Dr. Simſon. Am Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare: Der Bun⸗ 
deskanzler Graf Bismarck und 15 Bundes⸗Kommiſſare, darunter preußi⸗ 
ſcherſeits Präſident Delbrück, v. Pommer⸗Eſche, v. Philippsborn, v. Pod⸗ 
bielski ze. Tribünen und Logen zahlreich beſetzt, Plätze im Hanſe mittel- 
mäßig. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten mit den 
gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Neue Mitglieder find eingetre⸗ 
ten, Urlanbsgeſuche werden bewilligt. Die Kommiſſionen für die Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſt und die Nationalität 
der Kauffahrteiſchiffe, find gewählt und haben ſich konſtituirt. In der erſten 
Kommiſſton iſt der Vorſitzende der Abg. Stavenhagen (Halle), fein Stell⸗ 
vertreter der Abg. v. Savigny, Schriftführer Graf Kleiſt und deſſen Stell⸗ 
vertreter Dr. Weber (Stade); in der zweiten Kommiſſton iſt Vorſitzender 
Abg. Meier (Bremen), deſſen Stellvertreter der Abg. Denzien, Schrift⸗ 
führer Abg. Graf v. Pleſſen⸗Jvenack und deſſen Stellvertreter der Abg. 
Stavenhagen (Randow). Dann tritt das Haus in die Tages⸗Ordnung, 
General⸗Diskuſſion über das Budget, Kapitel 1. Bundeskanzler⸗Amt. Zu 
demſelben liegt folgender Antrag des Abg. Frhr. v. Hagke vor: „Der 
Reichstag wolle beſchließen, den Bundeskanzler zu erſuchen, dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß die archivariſchen Schaͤtze der norddeutſchen Staaten, 
dieſes wiſſenſchaftliche Gemeingut der deutſchen Nation, derſelben zugängli⸗ 
cher als ſeither dadurch gemacht werden, daß die Aufnahme vollſtaͤndiger 
Urkunden ꝛc. Aktenverzeichniſſe der öffentlichen Archive der zum norddeut⸗ 
ſchen Bunde gehörigen Staaten, ſowie die Vervielfältigung und die Ver⸗ 
oͤffentlichung dieſer Verzeichniſſe durch den Druck erfolgen.“ — Zu dieſem 
Behufe würde jährlich eine entſprechende Summe auf den Etat des Bun⸗ 
deskanzleramts zu bringen ſein. 

Der Präſident bittet den Präſtdenten des Bundeskanzleramts, das 
Wort zu nehmen. — Präſident v. Delbrück: Ich erlaube mir, die Be⸗ 
rathung dieſes Titels der dauernden Ausgaben mit einigen erläuternden 
Worten einzuleiten, weil die Behörde, die dieſen Titel bildet, 0 
Zu den Zweigen der Verwaltung, welche dieſer Behörde zufall 
die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, die Verwaltung des 

ze der Bund in Beziehung auf ri 
Steuerverwaltung auszuüben hat, d. h. lediglich eine aufſehende 
denn die eigentliche Verwaltung der Zölle und Steuern verbleibt \ 
zelnen Ländern. Ferner hat das Bundeskanzler⸗Amt die Aufgabe, die legis⸗ 
lativen Angelegenheiten des Bundes in Wechſelwirkung mit dem preußiſchen 
Miniſterium als eine Centralverwaltungsſtelle der übrigen Bundesſtaaten 
vorzubereiten; ferner wird ihm ein erheblicher Theil der handelspolitiſchen 
Angelegenheiten zufallen. In beſtimmter Weiſe läßt ſich nach dieſer Seite 
hin der Rahmen nicht ziehen; überhaupt liegt es in der Natur der Sache, 
daß in einem neuen Inſtitute ſich die Ausdehnung der Funktionen der Be⸗ 
hörden ſich nur in allgemeinen Umriſſen abgrenzen läßt. Dies habe ich 
zur allgemeinen Einleitung der Diskuſſion zu bemerken. — Zuvörderſt 
erhält das Wort der Abg. Dr. Waldeck: Meine Herren! Dieſes erſte 
Kapitel unſeres Etats iſt wohl dasjenige, das uns am klarſten zeigt, 
wie unfertig unſere Zuſtände noch find. In dieſem ganzen Kapitel 
werden nur Pauſchquantum ausgeworfen, ohne die geringſte Bei ⸗ 
fügung von Motiven, ſo daß man außer Stande iſt, zu prüfen, ob dieſe 
Quanto nothwendig und gerecht ſind. Und doch hätte die en zu 


dieſer Prüfung leicht einen Anhalt bieten können. In der Verfaſſung finde 
ich für den Bundesrath auch keinen Anhalt zu einer etatsmäßigen Feſt⸗ 
ſetzung. Wir wiſſen üverhaupt nicht, welche Funktionen dieſem neu gegründeten 
Bundeskanzleramt zufallen (Unruhe), denn ſollte der Bundeskanzler das 
ſein, was er ſo oft genannt iſt, ſo müßte ſein Etat wahrlich anders aus⸗ 
ſehen. Ich ſehe in dieſem Bundeskanzleramt nicht den Schatten eines wirk⸗ 
lich verantwortlichen Miniſteriums. Der Herr Vorredner hat uns zwar 
ungefähr geſagt, welche Funktionen dem Bundeskanzleramt zufallen würden, ſo 
lange ich aber das Bedürfniß der dafür bewilligten Ausgaben nicht überſehen kann, 
bin ich nicht im Stande, dafür bleibende Bewilligungen zu geben. Da nun in 
dieſem Etat wie bei den einzelnen Etats beſtimmte Aufklärungen in Ausſicht 
geſtellt find, jo beantrage ich, dieſen Etat (Kap. 1 und 2 der fortlaufenden 
Ausgaben) entweder in einer Kommiſſton zu berathen, oder die Diskuſſion 
darüber bis zum Schluß der übrigen Ausgaben im Etat auszuſetzen. — 
Abg. Harkort beantragt die Generaldebatte über dieſen Etat noch fort⸗ 
gehen zu laſſen, da gerade durch eine ſolche ſichere Anhaltspunkte gegeben 
würden, — Der Abg. Dunker reicht jetzt den Antrag ein, die Beihfuß- 
faſſung über den Etat des Bundeskanzleramts bis zum Schluſſe der Be⸗ 
rathung des ganzen Etats auszuſetzen. Die Abgg. Waldeck und Dunker 
und das Haus find mit dem Antrage des Abg. Harkort einverſtanden. Es 
erhält ſomit zur weiteren General⸗Diskuſſton das Wort der Abg. Lasker. 
(Schluß folgt.) 

Hamburg, 26. September. Von Seiten Bremens ſcheint 
man die Hoffnung noch nicht aufgegeben zu haben, im Reichstage 
die Reduktion des Averſums für die beiden Hanſeſtädte auf den 
einfachen Kopftheil durchzuſctzen. Es wird weſentlich darauf an- 
kommen, wie im Reichstage bei der Budgetberathung die Averſum⸗ 
frage im Intereſſe der Städte vertreten wird. Daß eine Erhöhung 
des Averſums von irgend einer Seite wird vorgeſchlagen werden, 
iſt hoffentlich nicht zu erwarten. 

Ausland. 

Bern, 23. Septesber. Dem Bundesrath iſt aus Peters- 
burg die auch für Deutſchland wichtige Nachricht zugegangen, daß 
die ruſſiſche Regierung ſich mit einer Modifikation ihres Zolltarifs 
beſchäftigt. Die in Rußland anſäſſigen Schweizer haben bei der⸗ 
ſelben bereits Schritte gethan, daß die ſchwelzerlſchen Aus fuhrar⸗ 
titel bei dieſer Gelegenheit mit einer Ermäßigung des auf ihnen 
laſtenden Eingangszolles bedacht werden möchten, ſcheinen aber ſich 
bis jetzt nicht der beſten Aueſicht zu erfreuen, ihren Wunſch er- 
reicht zu ſehen, daher der Bundesrath jetzt, veranlaßt durch das 
kaufmänniſche Direktorium in St. Gallen, feinen General-Konſul 
in Petersburg beauftragt hat, die von jener Seite bei der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung in dieſer Angelegenheit gethanen Schritte nach⸗ 
drücklichſt zu unterſtützen. 2 
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eignifie in Italien bier fehlen, ſo iſt man bier keineswegs voll⸗ 
ſtändig beruhigt, und die Maffregeln, welche man in Betreff Roms 
ergriffen hat, ſollen aufrecht erhalten werden. Ein miniſterlelles 
Provinzlalblatt meldet darüber, wie folgt: „Im Allgemeinen glaubt 
man wohl, daß die Söhne Garlbaldi's nach der Verſicherung ihres 
Vaters den Feldzug gegen Rom fortſetzen werden. Doch verſichert 
man, daß die franzöſiſche Regterung bis zur Bejeltigung aller Be⸗ 
ſorgniſſe ihre Vorbereitungen Betreffs der Übjendung von Truppen 
nach Rom beſtehen laſſen wird. * 

— Geſtern haben die Miniſter eine“ Stunden lange Be- 
rathung gehalten. ne 

London, 24. September. DI nage auf dam Konti- 
nente, Bismarcks Rundſchreiben, Nouber's und Beuſtes Reden und 
der Wiederhall, den alle dieſe Kundgebungen im jenfeitigen Lager 
hervorrufen, hält hier die allgemeine Aufmerkſamkeit gefeſſelt. In 
erfter Linie erſcheint natürlich die Auseinanderſetzung über die Si⸗ 
tuation aus der Feder des preußlſchen Premiers, well ſie beſon⸗ 
ders greifbare Anhaltspunkte gewährt und ſich nicht zwiſchen viel⸗ 
deutigen Allgemeinheiten bewegt. Was die nächſte Folge von den 
wechſelſeitigen Herausforderungen ſchlleßlich ſein wird, fragt ſich 
Jedermann und Jedermann blickt hinüber nach Frankreich und ſieht 
erwartungsvoll den Wirkungen entgegen, die aus dem Rundſchrel⸗ 
ben hervorgehen. Von ziemlich ſämmilichen Organen unferer Preſſe 
iſt vie „Pall Mall Gazette“ das einzige Blatt, das ſich nicht ent⸗ 
ſchleden für das Rundſchreiben des preußſſchen Miniſters ausſpricht. 
Nicht als ob fie überhaupt gegen eine deutſche Einheit irgend etwas 
einzuwenden hätte, im Gegenthell; auch läßt ſie mit mürriſchem 
Tone gelten, daß ſich allerdings Manches für eine offen ausge⸗ 
ſprochene Politik ſagen laſſe, aber die Sache kommt ihr nicht zeit⸗ 
gemäß, im Ganzen zu plötzlich und zu ſtürmiſch und kommt zu dem 
Schluſſe, daß Graf Bismard hier die offene Politik zu weit hinaus 
getrieben hat. 

Italien. Die „Italle“ berichtet über die Arbeitseinftelung der 
Droſchken kutſcher in Rom: Das neue von der Pollzei veröffent⸗ 
lichte Reglement ſollte mit dem 20. September in Kraft treten. 
Am Morgen jenes Tages gewahrte man keinen einzigen Fiaker auf 
den Plätzen und Straßen Roms, wohl aber ſpazirten mehr als 
fünfzig Kutſcher ganz gemüthlich auf dem Corſo. Sie wurden 
fämmtlich von der Polizei verhaftet, ſowie diejenigen, welche, nach⸗ 
dem fie von der Polizei Befehl erhalten hatten, anzuſpannen, bie- 
ſem Befehle keine Folge gaben. Es wurden auf dieſe Weiſe welt 
über hundert Kutſcher arretirt. 

Aus Madrid wird vom 26. September telegraphirt: Alle 
minifterielen Journale dementiren die Nachricht von der Rückkehr 
der Flotte unter Admiral Mendez Nunez und melden, daß die Pan- 
zer⸗Fregatte Zaragoza nach Braſillen abfahren werde. 


ten Nachwahl zun Reichstage iſt Ober⸗Appellattons gerichtsralh Bäht 
in Berlin (natlonal-liberal) mit 4120 Stimmen gegen Trabert, 
auf den 2063 St. fielen, gewählt worden. N 

Conſtanz, 28. September, Vormittags. (Tel. Dep. des 
St.-Anz.) Se. Majeſtät der König ſind geſtern Nachmittag über 
bier in Mainau angelangt, wo Allerhöchſtdleſelben von dem badi⸗ 
ſchen Hofe, den Behörden und der Einwohnerſchaft empfangen wur“ 
den. Heute findet ein Ansflug zu Dampfſchiff nach Rorſchach und 
Weinburg lu der Schweiz ſtatt, wo auch über Lindau die Kronprinz 
lichen Herrſchaften eintreffen. 0 

Haag, 28. September. Die von franzöſiſchen und deut 
ſchen Blättern verbreitete Nachricht, es jeten Unterhandluntzen wegen 
Bildung einer neutrallſirten Staatengruppe Holland⸗Belgien⸗Luxem⸗ 
burg im Gange, wird von unterrichteter Seite als vollſtändis 
grundlos bezeichnet. 

Brüſſel, 28. September, Vormittags. Der Bericht det 
Kommiſſion für die Reorganiſation der Armee beantragt eine Stärke 
von 100,000 Mann für die ſtehende Armee, die Aufhebung del 
Stellvertretung und des Loskaufes, und die Errichtung einer Büt“ 
gerwehr von 30,000 Mann für den Kriegsfall. | 

Paris, 27. September, Abends. Nach den Nachrichten det 
„Patrie“ herrſcht in Rom und an den Grenzen des Kirchenſtaates 
vollſtändige Ruhe. 

Florenz, 27. September. Garibaldi iſt auf einem Staats“ 
dampfer von Genua abgereiſt, um nach Caprera zurückzukehren. 
Der König trifft morgen in Florenz ein. 

London, 27. September, Nachm. Mit dem Weſtindlen“ 
dampfer find Obriſt Rodenbach und vier öſterreichiſche Offiglere 
mitgekommen. — Das Memeler Schiff „Delphur“, von London 
kommend, iſt bel der Inſel Vlieland geſtrandet. Nur ein Mann 
wurde gerettet. — „Times“ meldet, daß für Rechnung der ſpani⸗ 
ſchen Regierung Behufs Konverfion der Staateſchuld 1 ¾ Mil 
lionen in London und Amſterdam elngezahlt worden find. Der 
Termin für die Konverſion iſt bis zum 5. Oktober hinansgeſchoben, 

London, 28. September, Morgens. Per Dampfer „Verſia“ 
ſind Nachrichten aus Vera-Cruz bis zum 13. d. M. überbrachl 
Juarez hat den Admiral Tegethoff gut empfangen und fi angeb‘ 
lich bereit erklärt, gegen Uebergabe der den Admiral zu feine! 
Miſſion ermächtigenden amtlichen Dokumente den Leichnam Marl’ 
milians auszultefern. — Als Präſtdentſchaftskandidaten ſind Juarch, 
Escobedo und Porſirio Diaz aufgeſtellt worden. — Die Aufſtände 
in Hapti gegen Salnave und in Portorico gegen die ſpantſchen 
Behörden dauern fort, doch wird die Nachricht, der General-Gou⸗ 
en von Portorico ſei von der Inſel geflüchtet, in Abrede 
geſtellt. 

Petersburg, 27. September. Gutem Vernehmen nach 
werden den Soldaten nur kurze Urlaube bewilligt und zwar böd’ 
ſtens bis zum 1. April 1868. — Die „Senatszeitung“ veröffen!‘ 
licht einen zwiſchen Rußland und den Niederlanden abgeſchloſſenel 
Vertrag wegen gegenſeitiger Auslieferung von Verbrechern. 
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fchwanfenber, als in den letzten Monaten, was wohl haup.jächlic die Ueter 
füllung, ſowohl der Konſumenten als Händler, mit theuer eingekauft 
Waare zuzuschreiben iſt. Wenngleich das zeitweilige Auftreten eines mäßt⸗ 
en Begehrs die Hoffnungen der Inhaber einigermaßen belebt, jo iſt der 
ſalbe doch zu vereinzelt und unregelmäßig, um an die Ausſicht auf eine bal 
dige Erfüllung zu glauben. Einſtweilen bleiben die Umſätze auf das — 
drigſte Maß beſchränkt und beziffern ſich für die letzte Geſchäftswoche au 
ea, 450 Ctr. Dies Quantum beſtand ausſchließlich aus den mittelfeine® 
Blue ungariſchen und ruſſiſchen Urſprungs, von 55—60 , fon" |. 
aus ſchleſiſchen Schweißwollen von 55-55 3% In allen übrigen Quali“ 
täten ließ ſich jede Nachfrage vermiſſen und ſelbſt Lammwollen, welche ge 
wöhnlich zur jetzigen Saiſon geſucht zu ſein pflegen, waren vollſtändig ver 
nachlaſſigt. Die Preiſe waren unter dieſen Umſtänden etwas niedriger u 
ſtellten ſich in allen Fällen zu Gunſten der Käufer. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 28. September, Vormittags. Angekommene Schiſſe 
Julius, Bremer, von 8 Margaretha, Nielſen; Wilhelmine, Kräftı 
don Stockholm. Wilhelm Tel (SD), Ahrens, von Petersburg. Bie 
(SD), Krüger, von Königsberg. Colberg (SD), Streck, von Damit, 
Bineta (SD), Liskow, von Königsberg und Danzig. Wind: SW. Str 
ausgehend. Revier 14%, F. ‚ 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 28. September. Weizen loco gefragt, Termine animirt und 
zu ſteigenden Preiſen gehandelt. Roggen in loco war leichter zu placiren 
Termine, namentlich die ſpäteren, weſentlich beſſer bezahlt. Hafer loco gu 
zu laſſen, Termine unverändert jeft. Rüböl unverändert ruhig. Spiritnt 
loco I ae ee entfernter. b fate Se . 8 

eizen loco 82—1 nach Qualität, gelb ſchleſ. BE pt 
Lieferung pr. September 87 nom., September⸗Oktober 86 ½, 87% 
Rb. bez 5 Ya, 80% 1 bez., April-Mai 88½, 86, 
84 ½, ez. 

a 5 Ps 70, 723, „ nach Qual, 78.—S0pfd. 7014, 72 . 
81835. 72½ 6 der, br. Sepiember 73 %, September » Oktobe 
2, Ta 7 . 44 sch 8 Revänber 68%, 69, 2 69 
ez. ovember - 4 7 7, 55 1 * 

48 65% & bez. ar 67, 66% & bez., April Mal“? 

Gerſte, große und kleine 46—54 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—31 , pr. September und September ⸗Oktober a 
& bez., Oktober November 29%, bez., April-Diai 29%, A bez · 

Erbſen, Kochwaare 65—69 %, Futterwaare 62—67 9% 

Winterraps 83—86 . 

Winterrübſen 81-84 . 

Rüböl loco 11 bez, pr. September, September » Oktober un 
Oktober⸗November 1134, 11½ bez u. Br., November⸗Dezember 111½ 
A bez u. Gd., 11½ Br., April-Mai 112% 94 bez. 

Leinöl loco 14 . } 

Spiritus loco opue Faß 22%, A bez., pr. September und Ser 
tember-Oftober 2246, 2276, 21%, bez., Oktober » November 19, 7415 
RG bez., November Dezember 18 47, 182, „ bez., Apri- Mai 19, 19% 
Kg bezahlt. l 

Amſterdam, 27. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht) Weigel 
auf Termine 15 Fl. höher. Raps pr. April 74. Rüböl pr. Oktober - DE 
38, pr. Mai 40. 


Wetter vom 28. Geptember 1867, 
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Paris, 26. September. Die Bemerkungen, welche Charles 
Dollfus im Temps zu dem Schlagwort „La France s’amoindrit“ 
macht, haben in Paris Aufſehen erregt und. ſie verdienen in der 
That bemerkt zu werden. - » Frankreich wird durch das Em⸗ 
porkommen Deutſchlands weder in ſeiner materiellen, noch in ſeiner 
ſittlichen, noch in feiner geiſtigen Exiſtenz beeinträchtigt. Es geht 
ihm dadurch weder ein Zoll Gebiet, noch irgend ein auswärtiger 
Markt verloren. Deutſchland verwiſcht die leuchtenden Spuren 
des franzöſiſchen Gelſtes nicht; es wehrt uns nicht, die Welt durch 
neue Meiſterwerke in Entzücken zu ſetzen. Was hat alſo Deutſch⸗ 
land Frankreich angethan? Es hat ſich die Erlaubniß genommen, 
ins Daſeln zu kreten; es nimmt ſich ferner die Erlaubniß, fortzu⸗ 
beſtehen, eine Erlaubniß, die ſich Frankreich ſchon ſeit mehr als 
1000 Jahren nimmt. Dieſe Thatſache, die der Ausflug eines un- 
beſtreitbaren Rechtes iſt, hat die Lage Europa's umgeftaltet und 
das Gleichgewicht durch Störung der Wechſelbeziehungen der Kräfte 
verrückt. Als Deutſchland durch feine Zerſtückelung, ſeine Schwäche 
und feine Zwietracht noch fo gut wie nicht vorhanden war, berrſchte 
Frankreich über den Kontinent und begegnete daſelbſt keinem ernſt⸗ 
lichen Gegner, außer Rußland. Heutzutage hat die franzöſtſche 
Politik auswärts mit einem neuen Gegner oder einem neuen Ver⸗ 
bündeten zu rechnen. Frankreich wiegt immer noch ſchwer in der 
Wagſchale der europziſchen Geſchicke, da ja eben dieſe Geſchicke 
gegenwärtig von der Natur der Beziehungen abhängen, die fi 
zwiſchen ihm und Deutſchland herausbilden werden. Allein Frank⸗ 
reich iſt nicht mehr Herr in Europa, und das iſt eine bedeutende, 
in ihren Folgen unberechenbare Veränderung. Iſt es etwas Gutes, 
{ft es etwas Schlimmes? Ich glaube, es iſt etwas Gutes für die 
anderen Völker, die nicht mehr mit der auswärtigen Politik eines 
Ludwig XIV. und eines Napoleon Bekanntſchaft zu machen haben 
werden. Kann aber das, was für andere Völker etwas Gutes iſt, 
für Frankreich ein Uebel fein? Dieſes hieße gerade ſo viel, als 
könnte die Größe und Macht unſeres Landes nur auf Koſten der 
Macht und der Größe anderer Völker beſtehen. Die, welche ſol⸗ 
ches zu denken ſich getrauen, ſollen es offen herausſagen! 
Ich für meinen Theil denke es nicht; im Gegentheil, ich denke, 
daß in Frankreich die Freiheit ihre Niederlagen zumeiſt den „Di- 
verfionen" der auswärtigen Politik und der „Glotre“ zu verdanken 
bat. Indem man unſerer Eitelfeit ſchmelchelte, hat man uns über 
die Grenze hinaus gezogen, um die Haushaltung unſerer Nachbarn 
zu reformiren, und hat uns dadurch zu oft von den Reformen, 
die wir zu Hauſe zu vollziehen hatten, abgebracht. Jeder für ſich! 
Die Leichtigkeit, mit der wir über die Grenzen gehen, und die von 
unſeren Herrſchern jo geſchickt ausgebeutet wird, iſt nicht allein 
durch die franzöſiſche Selbſtgefälligkett hervorgebracht und unterhal⸗ 
ten worden, ſondern fie if vor Allem aus unſerer Stellung in 
Europa und aus dem Mangel eines hinreichenden Gegengewichtes 
für unſern Ehrgeiz entſtanden. Jetzt, da der Hemmſchuh angelegt 
iſt, wird ſich Frankreich die Sache näher beſehen, ehe es die Frei⸗ 
heiten, die es ſelber nicht beſitzt, auf die Bayonette ſteckt, um fie 
den Völkern anzubieten. Man hat nicht genugſam bemerkt, daß 
man feit Sadowa nicht gi jo 1 nn ae} W „vn dem 
linken Rheinufer ſpricht. zes reicht ſchon bin, um die Bebeutun 
as 105 güne Die Zeiten w fachen ane wärligen Pos 
tik und der falſchen Gloite find vorüber; fie haben uns zum Ab- 
ſchled die wahrhafte Glolre und das wahrhafte Verdienſt hinter⸗ 
laſſen. Die Völter warten nicht mehr auf une, allein die Freiheit 
wartet auf uns. Soll ſie ewig auf uns warten? Durch ſein Er⸗ 
ſtehen ſetzt uns Deutſchland in die Lage, entweder uns ewig im 
Kreiſe des Despotismus und der Anarchie herumzudrehen, oder 
durch die Freiheit aus dieſem Kreiſe herauszutreten. Es hat uns das 
Ableitungsmittel der Eroberung, den Auskunftsweg der Averſion nach 
außen weggenommen. Verfall und Fäulniß oder Wiedergeburt und 
Entwicklung durch die Freiheit: zwiſchen Beiden giebt es keine Mitte 
mehr. Welche Löſung ſoll uns der Krieg bringen? Es entſtände 
daraus nur die Feindſeligkeit zwiſchen zwei Völkern, deren Eini⸗ 
gung fortan die Kraft und die Sicherheit, deren Zuſammenſtoß die 
Zertrümmerung Europas ſein würde. Ja, Deutſchland hat uns 
in die Lage verſetzt, entweder durch den Cäſarismus zu ſterben, 
oder durch die Freiheit zu leben. Weinen wir daher nicht mehr 
um den Verluſt unſeres hochvermögenden Einfluſſes. Anſtatt um 
unſere Größe und Herrlichkeit Leld zu tragen, freuen wir uns viel⸗ 
mehr darüber, daß die alte Politik der bewaffneten Interventlon, 
die anderen Völkern eben jo drückend als uns ſelber unheilvoll iſt, 
dahinſchwindet. Hören wir endlich einmal auf, mit finſterm Arg⸗ 
wohn über den Rhein zu ſchauen und in unſerem Unvermögen, 
das, was iſt, ungeſchehen zu machen oder anzunehmen, uns in 
innerlicher Wuth nußlos zu verzehren. Sehen wir, wie weit wir 
verringert ſind, und kehren wir unſern Willen und unſere Gedan- 
ken der Freiheit zu. Wir haben den Körper einer großen Nation; 
haben wir darum auch die Serle und die Politik einer großen 
Nation. Ein ſerlenloſer Körper verweſt. Lange hat Deutſchland 
nach einem Körper geſucht; es hat ihn gefunden. Wir haben eine 
Stele gehabt; hätten wir ſie verloren, und ſollte uns nur ein 
lebloſer Körper bleiben? Wenn Frankreich feine Seele wlederfin⸗ 
det, kann es ſie weithin entſenden, ohne daß ein einziger ſeiner 
Soldaten über die Grenze geht. N 

Paris, 26. September. Die jetzt ſehr wohlfellen und für 
die Italiener nichts weniger als ſchmeichelhaften Interventions⸗ 
Drohungen und Demonftrationen dauern in Depeſchen und Blät- 
tern fort. Bel den Hyeren find ſeit Sonntag die drei Divifionen 
des Panzergeſchwaders aufgeſtellt, und der Marireminifter wird in 
Toulon erwartet, wo Tag und Nacht in den Arſenalen gearbeitet 
werden ſoll. Auch der italteniſchen Küſte entlang, zwiſchen Gaeta 
und Civita-Bechia, wurden Schiffe mit der französischen Flagge 
ſichtbar. Die Reglerungs-Organe ſuchen zu bewelſen, daß alle 
Welt über Garibaldi’s Tollbeit einig ſei. Das mag ſein; aber 
7c würde eben jo leicht nachzuweiſen ſein, daß über die Zweideu⸗ 
tigkeit der franzöſtſchen Regierung ſowohl gegen Italien wie gegen 


Pommern. 
Stettin, 29. September. Der Major Miſchke vom 
Generalſtabe des 2. Armeekorps hat Behufs Begleitung Sr. Durch⸗ 
laucht des Fürſten zu Wied einen wöchentlichen Urlaub nach Frank⸗ 
reich angetreten. 
— Am Gymnaſium in Stolp iſt die Beförderung des ordent⸗ 
lichen Lehrers Adolf Oldenderg zum Oberlehrer genehmigt worden. 
— In Hohen-Droſedow, Synode Treptow a. R., ſſt der Schul⸗ 
lehter Schmidt feit angeſtellt. 
— Der Maſchlnenbau- Techniker Meyer iſt zum Marine 
Maſchlnenbau-Unter-Ingenteur ernannt. 
— Die Abtheilung für das Invalldenweſen im Kriegs-Mi⸗ 
niſterlum macht bekannt, daß amputirte Invaliden, welche eine Re- 
paratur oder den Erſaßz der bei ihrer Entlaſſung ihnen verabfolg- 
ten künſtlichen Gliedmaßen, Stelzfüße, Schienen ıc., mit Ausſchluß 
künſtlicher Arme, welche für Rechnung des Militär-Fonds in der 
Regel nicht beſchafft reſp. unterhalten werden, weil fie meiſt keinen 
praktiſchen Nupen gewähren, wünſchen, — ſich mit ihren dlesfälligen 
Geſuchen mündlich oder ſchriftlich an den Bezirksſeldwebel des Kom⸗ 
pagnie-Bezirks, welchem ihr Wohnort angehört, — wenn letzterer 
aber das Stabsquartier eines Landwehr-Bezirks-Kommandos iſt, 
an dleſes direkt, — zu wenden baben. In den bezüglichen An⸗ 
trägen iſt moglich genau anzugeben, worin der Schaden beſteht, 
veſſen Befeitigung zur Wlederherſtellung der Gebrauchsfähigkeit der 
künſtlichen Gliedmaßen nothwendig if, 
Colberg, 26. September. Der neue Präſident des Re- 
glerungsbezirks Cöslin, Herr v. Goetz, bringt es bei Uebernahme 
feines Amtes zur öffentlichen Kenntniß, daß er in dienſtlichen An- 
gelegenheiten ſeines Reſſorts zu jeder Tageszeit zu ſprechen ſei. — 
Mit der einftweiligen Verwaltung der erledigten Stelle des Staats- 
anwalts bei den Königl. Kreisgerichten in Colberg und Belgard 
iſt der Gerichtsaſſeſſor Mohr zu Colberg beauftragt worden. 
Stolp, 27. September. In der Nacht vom 25. zum 26. 
d. M. brannten einige, den Ackerbürgern Machut und Nipfow 
auf der Altſtadt gehörige Scheunen mit der Erndte ab. Dabei 
verbrannten leider auch 2 Pferde und 2 Kühe. Die Entſtehungs⸗ 


art des Feuers iſt nicht ermittelt. 
Vermiſchtes. 
— (Eine Hand wäſcht die andere.) Aus einem Pari- 
ſer Feuilleton Wachenhuſen's war in verſchiedene Zeitungen dle 
Nachricht übergegangen, die Strauß-Bilſeſche Kapelle habe bei dem 
Balle der Fürſtin Metternich nichts zu eſſen und zu trinken und 
auch kein Honorar bekommen. Herr Johann Strauß richtet nun aus 
London ein Schreiben an die „Preſſe“, in welchem er zugeſteht, 
kein Honorar bekommen zu haben, aber — weil er es nicht an- 
genommen, da er auf die Protektion der Fürſtin für ſein Unter- 
nehmen gerechnet und in dieſer Berechnung habe er ſich auch nicht 
geläuſcht, denn die Frau Fürſtin babe durch die häufigen Be ſuche 
ſeiner Konzerte „die ganze feine Welt nach ſich gezogen.“ 
Rig a, 25. September. Heute früh explodirte in der an der 
Poderaa, an der Spilve, neu erbauten Cementfabrik des Kauf⸗ 
manns C. C. Schmidt, wie man jagt, in Folge einer Unvorſich⸗ 


Rom nur Eine Stimme im Auslande berſcht. Wenn Parttaldt igkeit des Majchimiften, der Dampfkeſſel, der, das Maſchinenhaus a een: 178 2 

die Ausdrücke nicht ſtark genug finden konnte, jo war die eigentliche . 05 u Strecke durch die Luft Ä und auf Praßſel „ NR 7 — En . — “u K. * SB | 
Adreſſe dieſer Ausfälle Paris; denn bie römiſche Frage wäre nicht | einer Scheune niedertefallen iſt. Unter den Trümmern des Ma- Trier 1 R., NO Memel - 4% R., 
ſo vergiftet worden und der Haß der Aktlonspartei gegen Rom ſchinenbauſes find viele Menſchen begraben worden, von welchen bie ge — 5% R. DW Niga 0% N, 
nicht jo übermäßig gefttegen, wenn Frankreich nicht ſeit den letzten [heute Mittag 17 Leichen größtentheils ganz verſtümmelt hervorge⸗ a. 8 K. . —— Bun, 150 u 2 
zwanzig Jahren eben jo egolſtiſch und treulos ſich hinein gemiſcht] holt ſind. 5 Perſonen find. ſchwer verwundet worden. Im Süden: N Im chen 
hätte, wie Rußland früher in die Wirren an der Donau und in Breslau .. 2% R., Wind W. Christian: 8, N., 
pie Apitattonen der Hellenen. Neueſte Nachrichten. Ratibor... 0% R. S Siodholm. , N,. 
Kaſſel, 28. September, Mittags. Bei der hier ſtattgehab⸗ : Haparanda 5, R, 


— Ogſleich noch alle Privat⸗Nachrichten über die leßten Er⸗ 


— . 


Preußiſche Fonds. | Fremde Fonds. I Bank und In duſtrie · Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. 

Disttende pro 1888. f. Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 © Magdeb.⸗Wittenb. 3 66% bz eiwillige Anleihe 41 974 © Badiſche Anleihe 18661 92% G tende pro 1866 gf. 
Aachen⸗Maſtricht ; 0 4 31½ bz 1 N II. Em. 4 82 G] bo. 44 93 ¼ bz — 1859 50 102 ½ 65 7 Badische 35 ee “ 29 bz Berliner gaſſen Ver. ur 159 8 
Altona-Kiel 9 4 129 bz do. III. Em. 4 91% 8 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87%, & Staatsanleihe div. 4 97%, bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 497 53 | Handels⸗Geſ. 4 107½ G 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 |103%, 53 | Aachen⸗Maſtricht 41 — do. II. 4 — 95 do. 0. 89%, bz Bair. St.⸗Anl. 1859 43 93½ B | Immobil.⸗Geſ. 3½7 4 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 11431, bz do. II. Em. 5 | 72% 8 | do. conv. I. II. 4 87%, Staats- Schuldſcheine 35 83 ½ bz [Braunſchw. Anl. 18665 101 ½ © | - Omnibus 5½ 5 — — 
Verlin⸗An alt 13½%4 218% © Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 — © do. III. 84%, bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 31/116 8 Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 96 B Brauuſchweig 4 90 bz 
Berlin⸗Görlitz Bt. — 4 68 ½ bz do. II. 4 9414 bz | bo. IV. 41 96 Kurheſſiſche Looſe — 52% Hand. Pr.⸗Anl. 1866/—| 43%, B Bremen 4 116% bz 

do. Stumm-Brior.) — |5 95½ B do. III. 31 77%, bz [Niederſchl. Zweigb. C.5 99% © Kur-N. u. Schuld 34] — bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 31 48%, B Coburg, Credit⸗ 4 4 76½ B 
Berlin-Hamburg 9 4 1155 55 | do. Lit. B. 133) 7744 bi Oberſchleſiſch A. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 101% bz [Sächſiſche Anleighe 5 104 B Danzi 8 4 110 8 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. — - un a ei Mi = 90 as 5 = 5 — a — 1 1 — “ 10% B Darmfadt, Credit- 4½% 4 80% 8 
Berlin ⸗Stettin 7 o. . o. 2 5 3 o. eſterr. Metalliques 46 B . . 4 4 9 
Bögen. Westbahn 5 6 887 4 de. „ 90% 8 do. 12 N „ 5 | - Siationat-äut. e 58 63 [Deffan cc. 0 24 8 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 974 134 8 ] do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 — B | do. E 17 Kur. u. N. Pfandbr. 31 77 bz 1854er Looſe 4 58 BD | - Gas- 11 66 11524, B 
Brieg else 51,14 | 93 B do. do. II. 41 — © do. F. 94 B do. neue 4 87 ½ bz „ Credit⸗Looſe — 704, 6; Landes⸗ 7½% 4 | 89% G 
Töln⸗Minden 9¼ 4 141% bi do. Dort.-Soeſt 14 82 G ] do. G. 1 41 93 © I Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78% bb 1860er Looſe 4 | 663% bz Disconto⸗Commund. 8 4 103% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2% | 68% 5 | de. „do. f. 4 91 / © Deſterr.⸗Franzöſiſch 3 247% 8 do. 4 83% 65 | - 1864er Looſe |—| 40%, B [Eiſenbahnbedarſs ⸗ 10 5 1257 Bi 

do. Stamm-Prior.“ 4741 801 bz | Berlin⸗Anhalt 4 — bz . do. neue 3 237½ bz | do. 4 90% bz | - 1864er Sb.⸗A. 5 | 59%, bz Senf, Credit 0 4 25 bz 

do. do. 5 5 2 do. 41 96. bz [Rheinische 4 — 6 [Pommerſche Pfandbr. 310 76 bz Italieniſche Anleihe 5 | 487% o Gera 7% 4 102 8 
Galiz. Ludwigsb. 161405 80 55 | de, Lit. B. 41 SAN o. v. St. gar. do. neue 4 | 8744 bz Nuſſ.-engl. Anl. 18625 86 % b: Gotha 5, 4 92% 6 
Löbau-Zittau 438% © | Berlin-Hamb. I. Em. 4 — do. III. Em. 58/604 — bi Poſenſche Pfandbr. 4 — — | de. 1864 engl. [5 8 © [Hannover 5% 4 77% 55 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 1149, © | do. II. Em.4 90 G ] do. 1862 92 bz do. neue 3 — — RNuſſ. Pr.-Anl. 1864 5 100%, bz |Hörber Hütten⸗ — 66 110 B 
Magbdeburg⸗Halberſt. 14 4 186 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86 bz | do. v. St. gar. 41 924 bz do. neue 4 86 bz | do. 1866 5 94½ B [Hypoth. (O. Hubner) 12 — 108 ½ B | 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 8 do. C. 4 | 85% bz [ohein-⸗Nahe⸗Bahn 43, 93¼½ br Sächſiſche Pfandbr. 4 88 ¾ bz Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 63 B (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 

do. do. B. — 4 89 8 Verlin⸗Stett. I. Em. 41 — bz do. II. 44193 ½% bz Schleſiſche Pfandbr. 31] 83% B Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 34 B (Königsberg 7710 4 112 G 14 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼½4 126, bz do. II. Em. 4 84 bz Mosko⸗Rjäſan 84½ B do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 76% bz Leipzig, Credit⸗ 44 4 84 bz * 
Mecklenburger 3 4 73½ © do. III. Em. 4 84 B Rjaäſan⸗Kozlow 5 761% bz do. 34 = — Wechfel Cours Luxemburg 6 4 81 8 1 
Dinfter-Hamm 4 4 — 6] do. IV. Em. 41 95%, bz Rubrort⸗Cref. K. 9. 41 — G Weſtpreuß. Pfandbr. (5 76 ½ 5) ( e e eee Magdeburg 5 4 90% B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 ½ bz e 43 — B I] do. II. 4 80½ G do. neue 4 83 bz [Amſterdam kur 3 142% bz [Meiningen, Tredit⸗ 6 4 89 0 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 82% B | Eöln-Erefeld 411 92 B do. III. 4 — G do. neueſte 4 8244 bz do. 2 Mon. 3 142, bz [Minerva Bergw.- 0 5 31 G 
Nordbahn, dib. Wich. 4% 4 93½ bz Cöln⸗Minden 4197 B Schleswigſche 41 90 © do. 41 90% bz [Hamburg kurz 2 150% bz Moldau, Credit 0 416 5 1 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 1341194 bz do. II. Em. 5 101 ½ bz Stargard⸗Poſen 4 — 6 [Kur- u. Neum. Rentbr.4 90 bz | do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 81, 4 117 8 | 

do. Lit. B. 12 31165 bz d do. A, 85 B] do. II. 4 — 8 Pommerſche 4 | 89%, bz [London 3 Mon. 3 6 23%, bz Deſterreich, Erebit- | 5 5 72 ½ bz 14 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 |5 128% 6 do III. Em. 4 — ] do. III. 44) — bz Poſenſche 489 G [paris 2 Mon. 3 80 ½¼ bzſPhönix = 104 14 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 6 71 bz do. do. 4 93 G Südöſterr. Staatsb. 3 215 bz Preußiſche 4 89¾ B Wien Oeſterr. W. 8 T.(4 81%, bz [Poſen 77 99 © . 
Rheiniſche 64,14 116½ bz do IV. Em. 4 831, bz Thüringer 4 89 G Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 93 © ] do. do. 2 Mou. 4 81½ bz [Preuß. Bank-Antheile 13½ 41148 ½ bz 14 

do. Stamm-Brior.| — 4 — — do. V. Em. 4 83½% G do. III. 4 89 & Sächſiſche 4 90%, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 93% bz a 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 27½ bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 — bz . de. IV. Eu, 44.973, B ( Schleſiſche 4 | 90%, bz Leipzig 8 Tage 44) 99%, © Roſtocker 7- 4111 ö 
Ruſſiſche Ei enbahn 5 5 74½ bz do. III. Em. 4 — 8 . ee em“ do. 2 Mon. 44) 995, G Sächſiſche 6%, 4 11011, bz 1 
Stargard⸗Poſen 4½ 4 94% © | de. IV. Em. 44 85% 5 | Sold und Papiergeld. enffurt a. M. 2 M. 3 56 26 65 SSchleſiſcher Bantoer. 7 4 113%, © 
Südöſter. Bahnen 7½5 | 99%, b Galiz. Ludwigsbahn 25 | 80%, bz Jr. Ben. m. N. 99 ½ B Dollars 1 12 Gl Goldkronen 9 8½ C betersburg 3 Wochen? | 921, bz Thüringen 4 4 64% 8 
Thüringer 73,14 127 G Lemberg ⸗Czernow 5 67% dz do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 466 G de. 3 Mon. 7 21 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 ½ 5 
Warſchau⸗Wien 6 | 61% 65 Magdeb.⸗Halberſtadt 4j 96, B Ieſt. Ni. öſt. W. 82 bz [Louisd'or 111 ¾ GJ Friedrichsd'or 113, bz Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz [Weimar 4½ 4 85 8 

do. 4194 ½% & [Ruſſ. Bankn. 84% bz | Sovereigns 6 24 bz] Silber 29 28 bz Bremen 8 Tage 34/1105, bz 
— —— — . ———— ARE ME een P ² e IT D 1} 


— SET EN SELTEN TEE Ä — eg 


Termine vom 30. September bis incl. 5. 
October. 
In Subhaſtationsſachen. 

1. Kr.⸗Ger. Stralſund. Das den Erben des Drechsler⸗ 
altermanns Schmidt gehörige, in der Böttcherſtraße sub 
Littr. B. Nr. 94 daſelbſt belegene Grundſtück. 

1. Kr.⸗Ger. Franzburg. Das dem 2 Heldt ge⸗ 
hörige, zu Richten berg in der Waſſerſtraße sub O. 


belegene Grundſtück. 
1 Be Bergen. Das zur Konkursmaſſe des Riemer · 


meiſters Schütt gehörige, zu Altefähre sub Nr. 1 be⸗ 
legene Grundſtück. 0 * 

2. Kr.⸗Ger. Bütow. Das den Geſchwiſtern Rengel gehörige, 
im Rummelsburger Kreiſe belegene Rittergut Reinfeld, 
laudſchaftlich tar. 52002 A 16 Ihr: 7 : 

3ARr.«Ger. Stettin. Das der Wittwe des Hafenmeiſters 
Moritz gehörige, in der Holzstraße hierſelbſt belegene 
Grundſtück, taxirt 28915 16 3 


3 . 
4. Kr.⸗Ger. Comm. — Die zum Nachlaß des Boots⸗ — 
uſt g 


dene a BO 

un e, taxir 

4. 83 Franzburg. Das zum Nachlaß der 
Schuhmacher Stapelberg' ſchen Eheleute gehörige, zu 
Richten berg sub Nr. 157 in der Waſſerſtraße belegene 
Grundſtück. h 

5. bet Colberg. Die den Kleiderfabrikant Kohn'ſchen 
Eheleuten daſelbſt gehörigen, in der Geldervorſtadt sub 
Nr. 8 und 9 belegenen Grundſtücke, tax. reſp. 300 3. 
und 1017 S 15 Ir . 

5. Kr.⸗Ger. Demmin. Grundſtück des Maſchinenfabrikanten 
Otto Wü lb. Th. Zelenka daſ., tar. 7066 

5. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Barth. Das dem Hauszimmermann 
Chriſt. Segebarth zu Pruchtener Haide gehörige, daſelbſt 
belegene Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

2. Kr.⸗Ger. Cammin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 

über das Verm. des Goldarbeiters Th. Friedrichs zu 


Wollin. 

J. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konkurſe über das 
Verm. des Kaufmanns Zerwick, in Firma Fiſchnaller's 
Erben hier. 


amilien:Rachrichten. 
bt l. Marie Röſe mit dem Kaufmann Herrn 
e I (Rathebur —Anclam). — rl. Johanna 


5 : Ein Sohn: Herrn Rechtsanwalt v. Vahl 
ih). — Herrn B. v. Kahlden (Neclade). — 
Eine Tochter: Herrn Emil Schäfer (Stralſund). — 


Geſtorben: Schuhmachermeiſter Friedrich Kummerow 
(Anclam). 


— . — 
Stadtberordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienftag, den 1. k. M. Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Mittheilung der Allerböchſten Cabinets » Ordre vom 4. 
September cr., bie Nichtbeſtätigung des zum erſten Bürger- 
— gewählten Stadtrath Zelle enthaltend. — Antrag 
mischten gras auf Ernennung von Mitgliedern einer ger 
Straßen rtenmmiſſion zur Berathung über das hieſige 


trag, betreffend die Abänderung der Bedingungen für Ent⸗ 
Mer aus der ſtädt. Waſſerleitung. — Vor⸗ 
5 bö 


Anträge auf Grin 
der Wafferleitungs-Deputation und i i 
— und zur Verpachtung einer . — 1 | 


thiner Revier. f 
hiner Nichtöffentliche Sitzung. 


i einer außerordentlichen Unte faufgenommen werden; die Prüfung derer, welche eintreten | Eehte Braunschw. Cervelatwurst in Flaschen und ausgewogen 
2 = 28. September 1867, e. können, wird am Sonnabend, den 5. October, Mor- Eehten Westph. Pumpernickel, Das echte Dr. Scheibler’s Mendwaniär 
ma chun 8 ens zwiſchen 8 und 12 Uhr, im Conferenzzimmer der ferner: empfiehlt 

Bekann 5 5 nftalt ſtattfinden. schöne saftrelehe Ananas, Anna Horn geb. Nobbe 

In dem Konkurſe über das Bermö en des Gutspechters Hexde mann. Neue Smyrna-Tafelfeigen und Lindenstrasse No. 5 r 
Friedrich Wilhelm Heinri Bachmann zu Die Aufnahme neuer Schüler in die hieſige Gym⸗ Neue Sultan- Rosinen .... . nn 
Battinsthal iſt zur er der 3 der Kon» t 155 e den 7. Oetober, empfiehlt it Blend», Dach, 19745 u. gewöhnliche Mauer⸗ 

\ iſt bi nktli ags i i ire j 

kursgläubiger noch eine zweite Friſt ich um 9 Uhr Vormittags im Conferenzzimmer des L; 2 Hartsch, Schuhſtr. 29, eine, guter Qualität, offerire jedes Quantum vom 


zum 17. October 1867 
jeſtgeſetzt worden. 


> 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange» 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
. oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 8. Auguſt 
1867 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 

den 31. October 1867, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor dem 
Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath v. Mittelſtädt, an⸗ 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derselben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
s bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 


ehörigen, in Pölitz delegenenßeſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, welchen 


es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalt 
Juſlizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmaun, Lude⸗ 
A Flies, Heydemann zu Sachwaltern vorge- 

agen. 

Der Kaufmann H. Flemming zu Stettin iſt zum 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 17. September 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeh⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Gerhard Sagen in Firma Carl G. Hagen, zu 
Stettin, iſt durch Schlußvertheilung beendigt. 

Stettin, den 23. September 1 


Kön. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Einladung zur lutheriſchen 
Paſtoralkonferenz in Cammin, 


den 2. und 3. October 1867, 
an Freunde lutheriſcher Kirche und 


lutheriſchen Bekenntniſſes. 


Tages⸗Ordnung. > 

1. October, 9 U. Abends: Begrüßung in der Kapelle. 

2. October, 8 U. Beichte (Meinhold); Katechismußpredigt 
(Sem.⸗Dir. Trinius); Communion; Pauſe. — 1 
Uhr Conferenz in der Kapelle. Vortrag über die 
kirchliche Zeitlage (Meinhold). Delpreung über bie 
Provinzial⸗Synodal⸗Ordnung. — 4 U. Gemeinſames 
Mittageſſen. — 6—7 U. Conferenz der Mitglieder 
des lutheriſchen Vereins. — 8 U. Abendpredigt im 
Dom (P. Prüfer⸗Wuſterhuſen). — 

3. October, 8 U. bibl. Vortrag (.....) Dann Be⸗ 
ſprechung der Lehre von der Rechtfertigung (Ref. P. 
Wetzel⸗Mandelkow). — 11 U. Beſichtigung des Doms 
und ſeiner Merkwürdigkeiten. Vorträge des Domchors. 
Pauſe. — 1 U. Ange egenheiten der inneren Mijfton. 
— 3 u. Beſprechung über freie Themata. — 4 U. 
Gemeinſames Mittageſſen — 8 U. Abendpredigt im 
Dom (Brd. Kuak). 


Auction 
am 30. September c., Vormittags von 9 Uhr ab, Mofs 
markt Nr. 5, über gut erhaltene mahagoni und Re 
Möbel aller Art, darunter eine werthvolle Servante, ſowie 
Betten, Haus- und Küchengeräth. 
Hauff. 


. . ̃ ̃—— — - —— 
Anf das hieſige Gymnasium kann bei dem Beginn des 
Winterſemeſters wegen Ueberfüllung der meiſten 


Klaſſen nur eine geringe Zahl neuer Schüler 


Gymnaſiuma ſtatt. 
Heydemann, 


— ͥ — 
Muſikalien⸗Leih⸗Auſtalt 


CCC 
A. Tœpfer, 


I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 0 


empfiehlt fern mit allen Neuheiten 
ausgeſtattetes 


ö Ma in 
=) Haus- u. Küchengeräte. 


> 5 : Permanente Ausſtellung 
g | einer er 
| Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


ll... 
N WI 


n 


— 
Höhere Tanten Journal-Zirkel, 
oßmarktſtraße 8. Musikalien-Leih-Anstalt.  Leih-Bibliothek. 
1 — —— Kin ic 51 en — 2 Zum 1. October können noch Abonnenten in unſern 
ee... Journal-Lese-Zirkel, 
Unterrichts: Anzeige. Heike alien- eih- 
e eintreten. 5 „ 


9 le 2) eg ke und 0 
e ee Leon Saunier's 
tettin, in Erlesene, Bictoriaplat Nr. 5. Buchhandlung, 
er Paul Saunier 
. 
Violinunterricht Mönchenſtraße 12 u. 13, am Roßmarkt. 


nach L. Spohr’s Methode. 


W. Haack, 


Heumarkt 8. 


Die Originalausgabe des in 29. Auf- 
lage erschienenen ausgezeichneten Werks 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
in Sehwächezuständen. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr. 1. 10 Sgr., ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
in Stettim in 


Leon Saunier’s Buchhandl. 


Der Gewarnt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Auszügen dieses Buchs. Man verlange 
die 8 von Laurentius und 
achte darauf, dass sie mit beigedruck- 
tem Stempel versiegelt ist. Als- 
dann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden. 


Dannenberg & Dühr, 
Buch- u. Aufikalienhandlung 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 und 27 
(Hötel du Nord 


7 
empfiehlt ihre günſtigen Abonnementsbe⸗ 
dingungen für Hieſige und Auswärtige. 

Das Inſtitut i in klaſſiſchen, wie in 
anderen Werken reich aſſortirt. 

Proſpecte auf Verlangen gratis. 
Fetten geräuch. Weserlachs in halben Kelydon 


Fiſchen und ausgeſchnitten, i 
Frische fette Kieler Speekbückling®, neues wöhlriechendes Berliner Fleckwasser, 


Frische Stralsunder Brathering®, in Flaschen à 2½ 4, 7½ und 12%, Sgr., 
Bestes Hamburger Rauehfleisch, = Crystall- und Brönners Fleckwasser, 


Hofe am Frauenthor oder fr. Bauſtelle. 
vorm. J. F. Krösing, Julius Saalfeld, Meldung Louiſenſtraße 20, 


A. Toœpfer, 1. Lager, Schnulzen u. Königsſtr-Etke, 


Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, ſowie ſämmtlicher Wirthſchafts Artikel, 
hält ſich dem geehrten Publikum auf's Angelegentlichſte bei Bedarf empfohlen. 
SAT eee 


Haupt: nnd Schlußziehung ee eee eee eee Sea eee eee e 
Peußiſche guter zu Frank . In Hochzelts⸗ und Gelegenheits-ejdenten Bl , 


ro Rieß 1 221 2 1, 
5 furt d, M. a empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von * a 864 8 en 1 1 
om 5. bi ctober, ernhar anile 
mit Gewinnen von event. fl. 200,000, |® G D Id⸗ II nd Si 1 Ib E 1 ſa ch e II gr. Laſtadie 56. 
100,000, 50,000, 20,000, - 4 Patentpapier⸗Niederlage. 
au wage bei mir collestiste Original’Ronfe, Genier Damen-Ühren, Be | "ein 1: gutes In nenca Wlamins, fomie grande 
1% 5 7 ſowie getrennt hiervon im Nebenladen * Tafelinftrumente bat zum Verkauf 


- Nitschke, Pelzerſtraße 6, 1 Tr. 
17 1% — * 5 

nung eee |M Alfenide- und Neusilber-Waaren. Meelles Heirathsgeſuch. 
(½% find 1 Original) zum amtlichen Planpreife 8 ein x © er 1.5 Dem: hei angenehmem Außen, | 

e. 1 - 85 0 athen, äg 
Zr al den planmäßigen Abzügen finden keine ſtatt. ES W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, = unter Chiffre A. M. 4 pos 3 u — 
Jede Nu werden Pa nk 181 1 15 ˖ ö geg genübe ver großen Domſtraße : . burg erbeten. 

ede Nummer wird gezogen; die ni x 5 0 

mit Gewinn gezogenen Zoofe er- Alte Gold⸗ und Silberſachen werden in Zahlung genommen. Kr 2 Lad enausbaue il, Jalonſie 


und Spiegelſcheiben, vollſtändig, ferner Glasverſchläge, 
halten zur folgenden Lotterie ein! Fenſter, Thüren, 1 Kellertreppe, 3 u. Hädiel- 


Freiloos I. Klaſſe oder den ent⸗ r 2 ů lade 2c. billig bei Wald, Marienplatz 4. 
fprechenden Geldbetrag, fo don Die Möhbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung a e e de 8 
jedes Loos gewinnt. W Wieſe, Due Nr. 294 a u. b der Magiſtrats⸗ 
ä 8, arte, iſt zu vermiethen. 

dee egen He es Seine e Moritz 3 essel, Nüberes bei Wald, Marienplatz 4. 

dem Zuge ausgezahlt und nicht das Erſcheinen der 
. 7 nur 1 mir entnommene Stettin, kleine Domſtraßſe 21, im früheren Seminar- Gebäude, Mittagstiſch wie 210 1 
Looſe. empfiehlt ein —. aſſortirtes Lager Or Laſtadie Rr. 35 2 35 Da 


Max Meyer; wwnumn| „2 fe, u MÖbe ta rt ln a ae Shotograppiice Anal 
Englische Soppen-Biscuits, | 2 5 > Teumeaur u, Spiegel mit den feinften Erpfafigläfern, 0 


7 250 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 4 2 Sophas von gediegenſter Arbeſt und beſter Polſterung mit den elegan⸗ Ga von a — 
owie 


teſten Bezügen, 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung, . 20 . 0 A. Müller & Co. . 5 
zu außerordentlich billigen Preiſen. — . Feeter | EHötel de Humate. 
* 


Zum 1. October beginnt ein neues Abonnement meiner 
„ rr d'höte, wozu noch Theilnehmer gewünſcht 


Engl, Biscuit-Pulver 
als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder empfehlen \ 

ebr. Miethe, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr. te 


werden. H. Weise. 
[Berliner Poſt Nr. 8 1867] —— —-V— iL 
Prima Peru-Guano Motto: Der Schein kann nie die Wahrheit erreichen, S 7 > 
aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Als Sieger bleibt ſie ſtehn, der Schein wird bald entweichen. tettiner Stadt⸗Th enter 5 
a kee, %% 3 Sie et, Teuer man ms arne sn zu Sinne 
aufg eschlossenen Peru-Guano bald mit Fieber Be ld ohne daſſelbe auftreten „ verſteht, oi, durch ſein naſſes feuchtes Wetter und Der Alpenkönig und der Menſchen⸗ 


he daraus bie Han Ange wee Luft hervorgerufen. Ueberhaupt ſind die katarrhaliſchen Krank⸗ feind 
eiten mit die häuftgſten, welche den Menſchen befallen, und werden leider meiſtentheils gar nicht oder ſehr 8 

gering geachtet; doch tonnen bei weitem gefährlichere Krankheitsformen ſich daraus entwickeln, weshalb nicht e eee ge in 
nur ein etwas bedeutender und länger anhaltender, häufig wiederkehrender Katarrh die ſorgſamſten Beobach⸗ en Maimm ufif von er 
tungen werth iſt, ſondern auch ſchon das Auftreten der gewöhnlichen Symptome ledes Huſtens, der mit 
mehr oder minder ſtarken fieberhaften Beſchwerden, Kitzel im Halſe, Kurzathmigkeit, Stechen oder Schmerzen 


(ammonlakalisches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorff & Co. in Ham- 
burg, fein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- 
mehl, Baker Guano und andere Super- 
phosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili- 


Salpeter, ſowie Kalidümger u. Kalisalze Montag, den 30. September. 


hält ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder in der Bruſt bei tiefem Einathmen, verbunden iſt, oder der, wenn auch die letztgenannten Zeichen fehlen, Martha, oder: Der Markt zu 
beliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten ſich jedoch mehrere Wochen in die Länge zieht, iſt mit aller Vorſicht zu beachten. Nichmond. 
Preiſen. Seit vn Par Zeit ift das Publikum in den Stand geſetzt, gleich bei dem erften Auftreten der ſoeben Komiſche Oper in 4 Akten von Flotow. 
IL NI asse jun erwähnten Erſcheinungen durch den Gebrauch eines für Jedermann, ſelbſt auch für den Aermſten leicht er⸗ 
© n j * reichbaren Mittels bei ſonſt diätetiſchem Verhalten gleich zu Anfang den Krankheitsſymptomen kräftig ent⸗ Vermiethun en 
a Stettin, Bollwerk 34. gegenzutreten, wodurch bei richtiger Anwendung tauſende von Krankheiten verhindert und unendlich viele gen. 
bereits im Verlaufe vorgeſchritteue gehoben worden find. Es iſt dieſes Mittel der faſt durch den ganzen 2 Ein großer Lad en 


a N 8 bekannte „Mayerſſche weiße Bruſt - ee von dem einigen, 113 ie Fabrikant 
errn G. Mayer in Breslau Vorwerksſtraße Nr. 1e, welchem die rühmlichſten Zeugniſſe von au« 
erkannten Autoritäten. der Wiſſenſchaft vielfach aus früherer und neuerer Zeit zur Seite ſtehen und der T werden en) eee u * 
nach ai Kaps Serien apa ſtets von conftanter a bien bal ſowohl a yon En eee eee Darienpiag 4, 
wie auch in quantitativer Hinſicht geblieben iſt, und durch die unendlich vielen von Tag zu Tag mehren⸗ Kirchplatz 2 iſt die 3 Treppen bel 
den Danlſchreiben und ſowohl belobigende wie auch begutachtende Atteſte von Aerzten aus Nah und Fern Wahn 5 Andi mit Ne —.— 
hinreichend ſeinen Ruf als vorzügliches Mittel gegen die oben angeführten Krankheiten befeſtigt hat, ſo daß leitung, Dee en Verſetzung fofort oder ſpäter 2 ver 
alle ümperhaften Nachäffungen, die ſich prahleriſch genug ſogar einer Verbeſſerung des Saftes, einer ſo⸗ miethen. Näheres beim Wirth Lindenſtraße Nr. 26 
genannten „Meliorität“ rühmen und auf die Geduldigleit des Papieres abonnirend durch vielverſprechende parterre links. 
Anpreifungen den „ächten Mayer ' ſchen Bruſt-Syrup“ zu verdunkeln ſuchen, trotz alledem an der Kenntniß — — U 
des Publikums ſcheitern dürften und wir mit Schiller jagen konnen: 1 gut möbl. Stube iſt zum 1. Oktober zu dermiethen. 
„Nur dem . teine DER bleichet, Papenſtraße Nr. 9, 3 Tr. 
„Rauſcht der Wahrheit tief verſteckter Born.“ Neu-Torney, Grü 2, 1 
Möchten dieſe wenigen hier angefübrten Worte den Theil des Publikums, welcher die heilſame Wirkung zu — — n e ene 
des Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups noch nicht kennt, auf dieſes vorzügliche Mittel aufmerkſam machen, den Theil 1 
jedoch, welcher ſich bereits von der Wirkung des Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups überzeugt hat, vor Täuſchungen Roßmarkt Nr. 


im ren erbauten Haufe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 


BAZAR 


für Artikel, ge ſich vorzugsweiſe 


Hochz eits⸗, Geburts⸗ 
tägs⸗ U. Selegeheite 
Geſcheuken 


eignen. 


A. Töpfer! 
II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 18. 


warnen. Dies iſt der Wunſch der Uupartheilichkeit und der Wahrheitsliebe. iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 


G. A. W. Mayer's weißer Bruſt⸗Syrup e e dee er 


Für mein Bureau ſuche ich einen zuverläffigen Expe- 
dienten. Wünſchenswerth ift einige Kenntuiß ber Be⸗ 

iſt ſtets 8 in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen 

von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 


une 2 Militair-, Steuer- und Dismembrations⸗ 
ummelsburg, den 25. September 1867. 
Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


r Landrath. 
(gez.) von Puttkamer. 
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaſtung eines Gutes 
wird ein PN Jnmipector geſucht. 
Adreſſen L. K. 5 poste restante Magdeburg. 
2 4 E. Sty mann, — Guſt. Klein Als Verwalter 
et » n: . 
Belgardı 8.5.8 5 1 Neuwarp: 8 En wird für eine ländliche Beftgung (Brennerei) eine ge- 
Bergen a. R.: B. 3 Pasewaik: F. W. F. Vöper. eignete Perſönlichkeit verlangt. Neflectanten wollen 
Cammin: 3. G. Hinz. Polzin: G. . Falg. ihre Adreſſe unter Chiffre B. 0. 2 poste restante 
Colberg: Ed. Ae. Pölltz: Ed. er. 8 einſenden. 
- Carl Wilde. Putbus: Ge „ Krauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. Fyritz: Gebr. Sanne. Offene Stelle. 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: 8 Oſſi 
Demmuimt Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke“ hr. 
Dramburg: 6. Kempe. Schlawe: H. iR: now. 
Garz a. R.: N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. 
Grelſenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: 5 Karnin's Nachf. 
Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: len 
Gollmow: W. Freimann. Treptow a. R.: F u jr 
Gülzow H. Michaelis. Veckermünde: 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guft, Joerck. 
Labes: J. Wentzel. Wollin: 7, . Biete 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.: J. M. Dietrich 8 Sohn. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. Züllehow: Carl Marx. 


Es find täglich 300 bis 400 
Quart Milch von einem Gute 
zu haben. — Näheres bei 
N G. Borck & Co., 

Lindenſtr. 4, 1 Tr. 


Für ein Hotel erſten Ranges in Berlin, einer Wittwe 
angehoͤrig, wird ein nach allen Richtungen hin befähigter, 
mit guter Perſönlichkeit ausgeſtatteter Mann; nicht unter 
28 Jahren, zur vollſtändigen und alleinigen Führung 
unter günſtigen Bedingungen zu engagiren gewünſcht. Be⸗ 
fähigte mit oben angegebenen Eigenſchaften wollen ſich an 


Wenden W. Müller in Berlin, Holzmarkſtraße 50, 
U 


Ein zweiter W Inſpector 
wird verlangt. Näheres 9 
G. Morel & Co., 
Lindenſtraße 4. 


Pergameut⸗Papier 


zum berg Verſchließen eingemachter Früchte 
empfehlen 


Lehmann & Sn 


us Nr. ai 


